Basis-Advents-Wochenende 2005

Einstimmung: ”Krippenpersonal – wo / wie nah /als wer stehe ich an der Krippe?”

Josef und Herbergswirt

Josef
„Bei Joshua“. Na, das scheint unsere letzte Chance zu sein, Maria. Alle anderen haben uns die Tür vor der Nase zugemacht. Hoffentlich klappt’s hier. Ist ja ganz am Rand von Bethlehem, und eher etwas abgestürzt.
Hallo, Herr Wirt, entschuldigt die späte Störung!
Wirt
Jjaaa?!? – Was, schon wieder zwei?! Eigentlich super, wenn das Geschäft gut läuft, auch wenn’s nur wegen den verfluchten Römern ist. 
Aber was zuviel ist, ist zuviel, mein Haus ist voll, und ich hab kein Personal mehr, seit meine Frau gestorben ist.
Josef
Aber guter Mann, seht doch, meine Frau ist hochschwanger und sehr erschöpft von der weiten Reise. Wir kommen aus Nazareth.

Wirt
Schön für euch - bei mir ist nichts mehr frei. Gute Nacht!
Josef
Halt, wartet – irgendeine noch so kleine Kammer mit einer Liege für meine Frau würde vollauf genügen – ich kann am Boden schlafen.
Wirt
Na, scheinst ja auf Kavalier der alten Schule zu sein. Hilft aber nichts, mein Haus ist bis zur letzten Besenkammer voll belegt. Selbst im Bett meiner Frau, Gott hab sie selig, liegt ein Gast. Ich hab keinen Platz mehr für euch, höchstens noch für euren Esel im Stall hinterm Haus.
Josef
Im Namen Gottes – gebt uns irgendein Dach über dem Kopf für diese Nacht. Und wenn’s dort im Stall ist. Meine Frau kann nicht mehr, sie muss sich ausruhen.
Wirt
Du bietest deiner Frau für den Zustand, in dem sie ist, wirklich einen hohen Standard, ich muss schon sagen! Wir haben nie ein Kind bekommen, dabei hätten meine Frau und ich uns so sehr einen Sohn gewünscht!
Josef
Darf ich euch bei eurem Namen ansprechen: Joshua – so heißt ihr doch? Wie hieß eure Frau? – selig sei ihr Andenken!
Wirt
Ja, selig sei ihr Andenken – ihr Name war Maria.
Josef
Meine Frau heißt auch Maria.

Wirt
Komm mir jetzt bloß nicht auf die sentimentale Tour! Es reicht. (ironisch:) Mein Stall ist auch nicht der richtige Ort für so hochwohlgeborene Leute, die zur Audienz mit den kaiserlichen Beamten von weit her angereist kommen, mit einem Esel als Saumtier. Wer sagt mir, dass ihr nicht Gesindel seid, und mir aus Unachtsamkeit oder bösem Willen das ganze Haus über dem Kopf anzündet, mit euren Laternen und all dem Stroh?
Josef
Ich bin Josef, Zimmermann aus Nazareth. Mit brennbarem Material weiß ich umzugehen, und wir werden aufpassen, das verspreche ich dir beim Namen unseres Sohnes, der bald auf die Welt kommen wird: Jesus, Jehoshua wird er heißen.
Wirt
Du scheinst dir ja verdammt sicher zu sein, dass das mit eurem Stammhalter und Prinzen klappt. Na, und für deinen Jesus - „Jesus von Nazareth“ - und seine edlen Eltern, da wäre ein Palast oder zumindest eine Suite wohl angemessener. Hab ich aber nicht mehr auf Lager
Josef
Jehoshua bedeutet und heißt genauso wie Joshua: „Jahwe ist Hilfe“. Im Namen Jahwes, Joshua – gewähre uns Hilfe!
Wirt
Na, mir soll’s recht sein – schlaft heute Nacht im Stall. Ein Ochs steht schon drin, zusammen mit eurem Esel mag das als Zentralheizung leidlich taugen. Nehmt ihm bloß nicht alles Heu und Stroh weg. Und verhaltet euch ruhig. Kein lauter Gesang oder so, kein helles Licht und keine weiteren nächtlichen Besucher, wenn ich bitten darf! Sonst werdet ihr ein Wunder erleben!

Josef
Danke, Joshua, Gott schenke euch ein langes Leben. 
Und eine stille, gesegnete, wundervolle Nacht!
Komm, Maria, Zeit dass du dich hinlegst und ausruhst.

Hirte
Komisch, seit wann brennt denn beim Josua noch Licht im Stall um diese Zeit? Ob was mit seinen Viechern ist und er Hilfe braucht? Vielleicht kriegt seine Kuh ja Junge und die ist auch nicht mehr die Jüngste. Was soll's, geht mich schließlich nichts an. Wenn der räudige Wolf wieder hier herumschleicht, wie letzte Nacht, da kann ich eh nicht weg. Und mir hilft schließlich auch keiner.

Aber da sind doch noch mehr Lichtpunkte oder Laternen bei ihm drüben. Seit wann hat der denn Gäste? Der lässt doch sonst niemand auf fünf Meter an sich ran, seit seine Frau gestorben ist. Da muss schon was besonderes los sein. Ob ich mal rüber schaue? Dem Wolf haben wir gestern doch einen gehörigen Schrecken eingejagt, der kreuzt bestimmt nicht heute Nacht schon wieder hier auf. 

Nur mal schauen. Er muss mich ja nicht sehen. Und wenn doch, dann sag ich einfach ein Schaf hat sich hierher verirrt.

Ochs und Esel [zwei Sprecher(innen)]
Esel: 
Hey, du Ochs, was wollen denn die Menschen hier plötzlich in unserm Stall, und vor allem der Esel da drüben?

Ochs: 
Keine Ahnung Esel, aber es schaut so aus, als wollten sie über Nacht bleiben.

Esel: 
Warum ausgerechnet hier? Ob das was mit uns zu tun hat? Aber für uns hat sich doch nach Sonnenuntergang noch nie jemand interessiert. Nur am Tag, wenn sie uns zur Arbeit brauchen. 

Ochs:
Der eine da, der mit der Laterne, der schaut schon so misstrauisch rüber.

Esel:
Aber die Frau hat gelächelt, auch wenn es ihr gar nicht so gut zu gehen scheint. Du, ich glaube, die kriegt bald Junge.

Ochs: 
Hier? Die Menschen sind doch bei so was immer ein bisschen eigen und machen einen ziemlichen Zirkus drum, was man so hört.

Esel: 
Ja, ich weiß auch nicht. Irgendwas stimmt da nicht. Du rück mal ein bisschen, ich glaube wir sind im Weg. 

Ochs:
Was heißt hier im Weg? Ist doch schließlich unser Stall oder etwa nicht?

Esel:
Ja schon. Trotzdem. Ich hab da so ein komisches Gefühl.

Ochs:
Seit wann hast du Gefühle?

Esel:
Sei still, hör doch mal, was sie sagen ...... .

Maria

Oh, hab ich Kreuzweh. Den ganzen Tag auf dem Esel, und es zieht schon so. Es kann jetzt jeden Tag so weit sein. Hoffentlich geht alles gut bei der Geburt. 

Ich habe Angst, dass ich nicht genug Milch haben werde für unser Kind, so abgemagert wie ich bin. Diese tagelange Reise von zuhause bis hierhin wegen diesen blöden bürokratischen Anforderungen. 

Na, zumindest sind wir jetzt da und können, wenn Josef uns auf die Liste gesetzt hat, zurück. Ich weiß noch wie ich mich gefreut habe mit Elisabeth als ich sie besucht habe, wir beide schwanger - wer hätte das gedacht! Das Leben bringt so viel Unerwartetes und Schönes!

Zwei Engel – Raphael und Gabriele

Gabriele
Du, Raphael, schau mal nach unten – echt spannend: alle möglichen Leute unterwegs nach Bethlehem. 

Raphael
Hey krass, Gaby! Das erinnert mich an meine Tour damals mit Tobias. Das war auch so pfadfindermäßig wie bei den Sterndeutern dort drüben im Osten. Poah, die haben vielleicht ein komfortables Equipment dabei: Pferde, Kamele, Lastelefanten, Diener usw. Stark, dass sich so feine Leute auf so eine beschwerliche Entdeckungsreise begeben.
Gabriele
Typisch Typ, ihr Kerle lasst euch doch alle von viel PS und Hubraum mehr beeindrucken als von echten Leistungen – wie z.B. von Maria mit ihrem dicken Bauch.
Raphael
In dem Punkt hast du recht. Echt der Hammer von Josef – einer Hochschwangeren so etwas zuzumuten!
Gabriele
Ich frage mich auch, warum sie da mitgehen musste, und ob sie das nicht besser hätten „timen“ können – Familienplanung und so.
Raphael 
Na, jetzt machst du mir aber Spaß, Gabriele – schließlich hat DEIN Bruder Gabriel vor ziemlich genau neun Monaten dabei eine entscheidende Rolle gespielt!
Gabriele
Da konnte mein Bruderherz nicht viel dafür – Befehl vom Chef, und zwar vom Höchsten!
Raphael
Hab schon gehört. Bestimmt nicht ganz leicht, dem Josef das alles zu erklären.
Gabriele
Hat mein Bruder traumhaft hinbekommen – sozusagen von Mann zu Mann.
Nebenbei bemerkt  – fast nur Männer im Spiel außer Maria. Selbst Hirtenmädchen entsprechen nicht der rauen Realität, sondern sind eher ein Wunschtraum der Hirten und romantischer Maler.
Raphael
Apropos Maler, hast du schon gesehen, dahinten poliert und vergoldet einer den riesigen Stern, während er ihn ständig weiterbewegt, und darf sich dabei nicht von den Königen entdecken lassen. Was das wohl soll?
Gabriele
Als Deko über dem Stall in Bethlehem soll der Stern noch schöner leuchten und strahlen als jetzt
Raphael
Na, da dürften die Hirten dort unten ziemlich große Augen machen, wenn so ein Mega-Maglite in der dunklen Nacht angerauscht kommt.
Gabriele
Augen machen? Einen Mordsschrecken müssen sie kriegen, sonst passt der Text nicht, den sich mein Bruder für seinen großen Auftritt ausgedacht hat: „Fürchtet euch nicht!“
Raphael
Warum lässt er diese scheuen Naturburschen nicht einfach in Ruhe?
Gabriele
Gabriel und der Stern sollen sie dazu bringen in den Ort zu gehen, wo sie sich sonst kaum blicken lassen – sie sind dort nicht recht angesehen.
Raphael 
Na bravo – erst Starlight Express und dann noch dein Bruder. Das werden sie ihr Lebtag nicht mehr vergessen.
Gabriele
Keine Bange, die himmlischen Klänge und Engelschöre werden sie beruhigen.
Raphael 
Engelschöre? Ah, jetzt verstehe ich das Getöse da hinten – Gesang oder Wohlklang kann man das wohl kaum nennen.
Gabriele
Die kleinen Engel haben täglich Probe und machen große Fortschritte. Du hättest sie mal vor einer Woche hören sollen … 
Mein Bruder übt auch ständig. Er hat ganz schöne Probleme mit diesem lateinischen Text: „Gloria in Excelsior Deo“ oder so.
Raphael 
Nee, nicht Excelsior und Wohlgeruch – Viehstall und Landluft. Ehrlich gesagt, ich muss mich schon immer wieder wundern über unseren Chef, was er den Leuten so zumutet. Und das Kind, das Maria bekommen soll, ist schließlich nicht irgendwer. Erstaunlich, das alles. Nicht wirklich zu kapieren. Auch die Leute da unten, ganz weit weg – was ist bei denen denn alles los? Elektro-Sterne, Glühweinschwaden, Menschenmassen, die Unmengen von Paketen heimschleppen – was das wohl soll?

Gabriele
Für viele ist das beinahe das Wichtigste an Weihnachten. Aber du wirst sehen: wenn der Stern über dem Stall mit dem Kind in der Krippe strahlt, die Chöre der Engel singen, dann finden doch die meisten eine passende Rolle im großen Weihnachtsspiel.
Du, Raphael, wenn ich richtig rechne, müsste es bald so weit sein!

